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wesentlichen auf die Sicherung der sittlichen der südameflkanischen Kultur (mit einem
Grundlagen des menschlichen Zusammen- Vorwort von Tof. Dr. Hoffmann, Münster)lebens beschränkt. Dann entwickelt der Ver- ist eıne kultursoziologische Arbeit, die mit  O
fasser die Maßstäbe für die praktische Ver- dem Begriffsapparat der modernen national-
wirklichung eInes sittlich geordneten Zu-«- ökonomischen Theorie an ıne der m
sammenlebens. Individualismus un Kollek- straffsten durchgeführten geschichtlichent1vIsmus, für sich allein einseltig Verwirklichungen der Zentralverwaltungs-un! wirklichkeitsfremd, werden 1Im ‚CT wirtschaft herangeht. Das erschütternde
sonalen Sozialismus“‘® ZU einem organischen Ergebnis dieses Versuches eines totalen

Sozialismus ist  — In wirtschaftlicher(sanzen gefügt. Sein regulatives Prinzip ıst  — WIe
die Solidarität, Iso nicht der Gegensatz VO:  ] menschlicher Hinsicht für den National-
Person und Gremeinschaft, Kapital und Ar.- Okonomen WwWIe Soziologen überaus eindrucks-
beit, sondern der gegenseitige Ausgleich in voll W ir glauben, daß dieses Werk In
Bindung und Freiheit. Zum Schluß wird seiner historischen ”Objektivität mehr als
Baugrund un Grundriß einer Sozialordnung manche heißblütige Programmschrift Z
Im }  INn dieses personalen Sozialismus ent- Nüchternheit gegenüber dem heute aktu-
faltet. Hier wird Ine Reform der Kigen- ellen Sozialisierungsproblem beitragen kann,
tumsverteilung gefordert, die ıIm N0SsSSeN- uch dann, wenn wir 1Im Vergleich Zu diesem
schaftlichen und körperschaftlichen Aufbau historischen Beispiel gewlsse, durch die
der Wirtschaft gipfelt. moderne Erfahrung herbeigeführte Abwand-

Soweit dabei die Lehre der Kirche und lungen am Modell der Zentralverwaltungs-
naturrechtliche Gedankengänge vorgetragen wirtschaft In Rechnung stellen mussen.
werden, wird AI den wohlgeformten Aus- Mende
führungen uneingeschränkt zustimmen. W o
sıch der Verfasser jedoch mit der Wirtschaft
als solcher befaßt, ırd } ihm nıcht In Russische Diechter
allen Einzelheiten tolgen können. So ist Ccs DÖSTOJ£WSKIJ . Sse  In Bild VO: Menschendoch wohl eıne starke Verallgemeinerung, und N Christen. Von Theodor ® te1N-hne Kinschränkung‘ on der Ver- büchel. Düsseldorf 1947  9 Schwann.elendung der Massen In der liberalistischen
Wirtschaftsepoche gesprochen WIT'! 'Tat- Der einzıge Wesg, auf dem der reiche
sache ist, daß sıch die soziale Lage des weltanschauliche (xehalt des Dostojewskij-
Arbeiters In den etzten hundert Jahren schen Werkes erschlossen werden kann,
zweifellos erheblich gebessert hat. uch fuüuhrt durch die christliche Philosophie der
dürften die vorgeschlagenen Wege Ent- menschlichen Persönlichkeit, die. zwischen

weı Welten gestellt, In freier Wahl entf-proletarisierung und Reform der FEigentums- scheiden muß, ob sS1Ee  — siıch dem von denvertellung bezüglich der Arbeitsaktion nach
den ungünstigen Erfahrungen, die Msgr. göttlichen ächten durchwalteten X 0smos

zuwende un in 1  hm 1  hre höchste VollendungPottier In Belgien damit machen mußte,
zurückhaltend beurteilt werden. Was die Im finde der dem VONn den widergöttlichen
Zuge der eit liegende Tendenz ZUT Ver- Kräften beherrschten Chaos hinabgleite. Zu
gesellschaftung betrifft (ob _ sie sS1IC In der ihrer reifen und vollkommensten Gestaltung

ist diese Metaphysik der Freiheit ın denForm der Verstaatlichung oder der Ver-
genossenschaftlichung vollzieht, durfte für etzten Meisterwerken Dostojewskijs g..
ihre N Ü INn s h © Auswirkung unerheb- langt. Den religionsphilosophischen Auf-

schwung, den sSe1InNn Schalffen in diesen W er-lich sein), mahnen gerade wieder dıe
jüngsten italienischen Erfahrungen in der ken nımmt, verdankte der alte Schriftsteller

ZuU kritischer Beurteilung, wenn uch ın hohem Maße dem freunadaschaftlichen Ver-
kehr mit dem größten russischen Vertreterdie Möglichkeit solcher Wege nicht grund- W ladimirsatzlıch auszuschließen ist, Den hler NUur der Philosophie der Freiheit,

ben angedeuteten Einwand naher ZU- Solowjew. Den von Solow jew gewiesenen
führen, mMUu.| einer anderen Gelegenheit ber- Weg konnte die Dostojewskij-Forschung der
lassen bleiben. Mende &, ‚JJ etzten Jahrzehnte des ahr-vorigen

hunderts freilich noch nicht betreten; steckte
DIE VO  Z ERU. Von Louis TT doch noch stark 1Im aufklärerischen

Baudin. Übersetzt von Niederehe. Schlamm. rst das Erstarken des philoso-(141 Essen 1947, Verlag Dr. von
(C'hamier. Kart. 5.80. phischen Geistes /A Beginn uUuNseTECSs Jahr-

hunderts führte die Dostojewskij-Forschung
Dieses uch eines hervorragenden enners auf die Bahnen, die Solow jew ihr S!
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Besp chungenzeichnet hat. Eine Peihe von sischen mann““ von Lesköv (1831—1859), derErklärern, unter denen W Jjatscheslaw Iwa- bei schon lange kein Unbekannter mehr
NO' der bedeutendste WAar, etizten alle ist, Ja bisweilen mıt Turgenjev, Dostojevski]Bemühungen darein, den metaphysischen und Tolst:  ‚O1 In einem tem genannt wird.
Hintergrund der Dostojewskijschen ich- In prächtiger, menschlich gewinnender Ironie
LuNng Ireizulegen. Denselben Weg beschreiten wird die nationale Spannung zwischen Rus-
die bedeutendsten deutschen Interpreten. sen un! Baltendeutschen in Kolywan,Einen ersten Höhepunkt erreichte die deut- d85 ist der von den Slavophilen miıt SZAaNZzsche philosophische Auslegung Dostojewskijs phantastischen Begründungen ausgeheckteIN Guardinis uch „Keligiöse Gestalten In Name der guten alten Hansestadt Reyval!
Dostojewskijs Werk‘‘ (3 Aufl. 9 den behandelt. Im leichten Plauderton der Ich-
zweiten stellt das Buch Steinbüchels dar. erm erzählt Lesköv, spannend, volkstüm-
Sein ersties Kapitel, das sofort In medias res Jich, WIe WIr ıh! uch aus seiner viel be.
einführt, behandelt das. von Dostojewskij kannteren Novelle .„Der versiegelte Engel”“mit unvergleichlicher Kraft herausgestellte und dem Roman 99-  1€ Klerisei“® INn Erin-
dialektische Moment In der Natur des Men- CTunNg haben
schen, das darin besteht, daß „der Mensch Viel AÄAhnlichkeit miıt ihm weist P. J. Mel-
erst der Grenze des Menschlichen, nıkov (1819—1883) auf, hne jedochdem, wWas nıcht ist, Gott, ıich Leskövs Meisterschaft heranzureichen, Drei
selber kommt“‘‘. Die erstie Grundsäule, auftf kurze Erzählungen ind hier übertragen:welcher der metaphysische Bau Dostojews- 99-  1e Kurstin Maria Petröwna‘®‘, 99-  1e€ KUür-
kijs ruht, ird durch die Ausführungen die- stin Warwära ıchailowna®® und „Das ild-

Kapitels Ins Licht gerückt. Wie das NIS  D des Gouverneurs®‘. Melnikov hat SIC Im
Göttliche die obere Grenze des Menschlichen, Auftrage der Regierung jahrelang miıt den

bildet das Dämonische seine untere Altgläubigen befaßt und In der Exaktheit
Grenze: Vo Dämonischen 1Im Menschen han- russischer Sittenschilderungen unuüubertrof-
delt das zweite Kapitel. Es wirft das stärk- fen, uch wenn manchmal barbarische Un-
ste Licht auf die zweıte Grundsäule der sıtten kleiner Winkeldespoten sınd, die sich
Welt- und Lebensanschauung des Dichters. offenbar van den

nahmen. Schrecklicben u Vorbid
Das drıtte Kapitel vertieft die Ausführungendes zweıten, indem das „Gegenbild der Der Dritte ım Bunde ıst Grigorövicechten Christlichkeit“ zeichnet, das In (1822—1900) mit seiner Novelle „ineseiner berühmtesten Schöpfung, der „Legende

Fine
Christnacht“‘, die uNns in das neblige und

Großinquisitor“ geformt hat. herzlose Gesellschaftsleben St. Petersburgsgroße Verwirrung In die Anschauungen d05 führt. H. Falk
Dichters bringt der VOon ihm rückhaltilos
unterstützte Gegensatz der östlichen Christ- RELIGIOSE GESTALTENlichkeit die westliche. Diesem Gegen- CRK. Von }  n Ü
Satz wıdmet Steinbüchel das vierte Kanitel Guardini.seines Buches. Die reiche Fülle der In den (290 S.) unchen 1947,

Hegner Bücherei bei Josef Kösel
ersten vier Kapiteln entwickelten Betrach-
tungen wird Im etzten Kapitel einem Es ware sicher nicht recht, wollte An
übersichtlichen Granzen zusammengefaßt, un dem einen Menschen Keligiosität zusprechen,

einem =anderen S1@e absprechen, Noch jeldas Christentum des neben Solow jew gTOB-
ten religionsphilosophischen Genius, den weniger geht A} einem Volk der einer
Rußland hervorgebracht hat  9 enthullt sıch Rasse Sanz allgemein religiöse Gesinnung

und Haltung In besonderem Ausmaß: 1IVAIE.„als der Glaube die Geborgenheit des
erkennen un s]ıe anderen abzuerkennen. EsMenschen In ott un: die Allverbundenheit

der Kreatur In der Liebe.®® kann sich doch verschiedene Ausprä-
ungen,  A andere Stilformen handeln.Szylukarski‚ Bonn ber das wird e1ım Lesen des erkes

RUSSISCHE ERZÄHLUNG: Übersetzt wieder fühlbar, daß der russiıschen Fröm-
vVon tto FrTh. v. Taube. (155 S.) üunchen migkeit (und uch dem Gotteshaß!) ıne

eigene Tiefendimension, 1INne besondere Hiın-1946, Franz Ehrenwirth, Kart. M. 4.80
In gefälligem Deutsch werden hier fünf tergründigkeit eigentüumlich ind. Dostojews-

kijs Gestalten verraten ıne gewlsse (re-Erzählungen bedeutender russischer Schrift- meinsamkeit mıt den Ikonen: Nn ird stillsteller des vorigen Jahrhunderts geboten. Die VOrT ihnen, eın Geheimnis rührt einen Al

umfangreichsfe ıst „Der Kolywansche Ehe- Dieses Geheimnis hat eINe objektive Seite,
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